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D
er Fall des Thurgauer Schaf­
mästers, der seine Tiere brutal 
durch den Stall warf, sorgte letz­

ten Oktober für Schlagzeilen. Ein Video 
zeigt, wie er Lämmer über einen Zaun 
wirft, andere Tiere an den Hinterbeinen 
durch den Stall zerrt und sie mit einem 
Stock traktiert. Jetzt wurden der Ex­
nachbar des Schaf­
züchters, der die Auf­
nahmen gemacht hatte, 
und der Tierschützer 
Erwin Kessler, der das 
Video auf seiner Website 
veröffentlichte, ange­
klagt. Gegen beide wur­
de Strafanzeige erstattet 
und Strafantrag gestellt, bestätigte die 
Staatsanwaltschaft Thurgau. 

Der Vorwurf lautet auf «mehrfache 
Verletzung des Geheim­ oder Privat­
bereichs durch ein Aufnahmegerät». 

Weshalb Medien wie «Blick» oder 
«20 Minuten», die das Video ebenfalls 
gezeigt haben, sich nicht vor Gericht 
 verantworten müssen, liegt laut Staats­
anwalt Patrick Müller daran, dass gegen 
sie kein Strafantrag gestellt wurde.

Der Rentner, der die Aufnahmen von 
seinem damaligen Wohnort in Her­
renhof TG mit einer Videokamera ge­
macht hatte, sagt, er habe 
von der Staats­
anwaltschaft 
einen Maul­ 
korb erhalten, 
er wolle sich 
nicht äussern. 

Für Erwin 
Kessler, Präsi­
dent des Ver­
eins gegen 
Tierfabriken 
(VgT), ist die 
Anklage gegen 
ihn und den  
Urheber des  
Videos ein Ab­

lenkungsmanöver. «Sie verfolgen jetzt 
nicht den Tierquäler, sondern mich, 
weil ich nach dem Fall Hefenhofen TG 
auch diese Tierquälerei enthüllt habe.» 
Damit sei erreicht worden, dass das Ver­
fahren gegen den Schafwerfer sistiert 
wurde. Zumindest ist die Befürchtung 
Kesslers, der Fall könnte verjähren, 

 wenig begründet. Die 
Verjährungsfrist be­
trägt gemäss Straf­
gesetzbuch zehn Jahre.

Für das Veterinär­
amt ist das alles kein 
Problem. Es habe im 
Oktober 2018 eine 
 unangekündigte Kon­ 

trolle auf dem Hof des Schafhalters 
durchgeführt. «Dabei wurden keine 
Missstände festgestellt», so der Leiter 
des Informationsdiensts der Thurgauer 
Staatskanzlei.

Von aussen einsehbar. Diese Sicht teilt 
Franz Riklin nicht. Für den emeritierten 
Freiburger Strafrechtsprofessor sollte es 
zulässig sein, «einen tierhalterischen 
Missstand, verursacht durch den bru­
talen Umgang mit Schafen» und die als 

ungenü­
gend er­

achtete be­
hördliche Reak­

tion öffentlich zu 
rügen. «Zudem ist 

es gemäss Straf­
gesetzbuch nicht 

verboten, Aufnahmen 
zu machen, wenn der 

Stall von aussen von 
jedermann ohne weite­

res einsehbar ist», sagt 
Riklin. «Es müsste eigent­
lich so sein, dass die 
 beiden nicht verurteilt 

werden, weil die Vorfälle 
von jedermann beobachtet 

werden konnten.»  MARK BAER

Schafwerfer: 
Filmer angeklagt
SCHAFSTALL-VIDEO. Die Aufnahmen eines ruppigen 
Thurgauer Schafhalters lösen eine Strafuntersuchung aus –  
gegen den Nachbarn, der das Video aufgenommen hatte. 
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